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Die Germanıstin und evangelische Theologın Rıcarda Sohns legt mıt ihrer 1910081 publı-
zierten Diıssertation Instıtut für Evangelısche Theologie der RWIH Aachen eiıne
interessante Grundlagenstudie VOL, die einen systematischen Überblick über dıe wich-
tigsten ıermeneutischen Entwürfe In egese und Religionspädagogik bletet.
Ausgehend VON der rundannahme, dass bıbelwissenschaftliıche Exegese und Relig1-
Onspädagogık In hnlıcher Weiıse mıt einem zentralen Vermittlungsproblem ha-
ben, zwıischen Textdokumenten und Lektüre heutiger ubjekte, zwıschen CArıstlicher
Tradıtion und gegenwärtigen Ntagswelten, konstatıiert S1e mıt Befremden eine Situation
des nıchtstattfindenden Gesprächs und fordert auf einem interdiszıplınären, inner-
eologischen Dialog.
Die bleibende und DNCUu wiederkehrende alı der hermeneutischen rage ist dabe!l
usgangs- und Zielpunkt ihrer metatheoretischen Untersuchung, wesentlıch geleıtet VON

der Notwendigkeıit des Austauschs zwıischen textwissenschaftlıchen und handlungswIS-
senschaftlıchen theologıschen Forschungsdisziıplinen, eiıner Zentralfrage wechl auch (a-
ber nıcht nur) der evangelıschen Theologıie. DIie wirklıch are Zwiesprache kann
aDel ıhrer Meinung nach 1Ur ginnen, WeNn erst dıe hermeneutischen Modelle und
verwendeten Begriıffe geC.  a SINd. SO versucht s1e, da „derzeıt jedoch interdisziplinär
sowohl offensıichtliche inhaltlıche Übereinstimmungen beIl dıfferentem Vokabular als
auch offensichtliıche inhaltlıche Dıvergenzen bel gleichem Vokabular erkennbar“ (9)
sınd, In eıner ONKOrdanz bIi  Iwıssenschaftlıche und rel1igionspädagogische Her-
meneutiken sowohl 1achron kategorisieren als auch ynchron aufeinander bezle-
hen aDel werden detaılgenau auch Begriffsveränderungen und Modellwechsel in den
Publıkationen einzelner Autoren nachvollzogen und vergleichen interpretieren VOI-

sucht, eine kritische Außenperspektive, dıe manchen bıbelwıssenschaftlıchen oder
rel1ıg1onspädagogischen Nsal kontextuell TICU verortet

wıdmet sıch Kapıtel den exegetischen Hermeneutiken, der Hermeneutik des
Einverständnisses be1l Peter Stuhlmacher (mit Bezügen den Traditionslinien arl
Barth und udoBultmann, aber auch ZUT Hermeneutischen Theologıe be1 Ernst UCNS
und Gerhard Ebeling und damıt den Sprachphilosophien Martın Heideg2gers und
Hans-Georg2 ( rıdamers SOWIE den Rezeptionen des Einverständnisbegriffes be] erd
eißen, Jürgen aCı Ulriıch er und Hans Weder) und der Hermeneutik
der Fremdheıt VON TauUs Berger 1Im Kontext der Hermeneutiken des erdachtso
Elısabeth Schüssler-Fiorenza). Hıer gelıngt Tau SoOhns Uurc ihren vergleichenden An-
Satz der Aufriss einer besonders für Religionspädagogen/innen interessanten Perspektive
auf das Grundproblem der Bıpolarıtä zwıschen Tradıtion und Subjekt, zwıschen Ehr-
IC VOT der Sperrigkeıit und Rätselhaftigkeit der Ofscha und subjektiver Praxisrele-

zwıschen passıv-empfangender Haltung und aktıver Deutungsfreiheit gegenüber
den bıbliıschen JTexten
Kapıtel lest siıch eingangs WIE eine kleine Geschichte der (vorwiegend evangelıschen
Religionspädagog1 des ahrhunderts, eren Entwicklung sich eine iche
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Grundsatzkontroverse Wechsel der bıpolaren Korrespondenzmodelle zwıischen Theo-
ogle und Pädagogık) WIE der katholischen Religionspädagogik blesen ass eren
vorläufigen Höhepunkt sk1izzlert die Autorin detaılgenau in der Ablöse der Hermeneutik
der ermittiung Uurc die Hermeneutik der Aneignung Klaus mann Norbert Met-
fe), der sıch (endgültig? die Dynamısıerung und (De-Ontologisierung?) VOIN Tradıtion
und Subjekt ereignet und damıt eın unhintergehbarer Pluralısmus der Deutungsperspekti-
VEn dıe Religionspädagogik Fınzug gehalten hat In der anschließenden Dıskussion VOIN

arl Ernst Nipkows Hermeneutik des FEinverständnisses als Hermeneutik Im Plural De-
die Autorin auch dıe aktuellen relig1ionspädagogischen TObleme, EtW:; den WIE-

spa. zwischen dem ambiıvalenten Pluralısmus der Weltdeutungen und der Eindeutigkeıit
des soteriologischen Anspruchs, zwıschen der nendlichkeıt der Interpretationszugänge
und der „Provokatıon göttlichen es  0 der weniger Uurc eine Ane1gnungsher-
meneutik als UrCc. e1N! Diıfferenzhermeneutik (Kategorie des Fremden, NEeCU
buc)  jeren WArT| SO ist der letzte Teıl der religionspädagogischen Hermeneutiken auch
maßgeblich dem eDNaiten Streit Peter Biehls Hermeneutik der rnehmung SC-
wldmet, dıe eEIWwas WIe eine Rückkehr einem phänomenologischen IC (in set-
ZUNg VO  3 aktıv-konstruktiven Subjekt semiotischer Entwürfe) anklıngen Asst und ZUT

reformatorisch wichtigen hermeneutischen Inversion (ZE 240) Erkanntwerden UrC|
das Erkannte zurückkehren asslT,; eine interessante, nıcht weılterverfolgte Spur eines
möglichen Kooperationsprojektes zwıischen Exegese und Religionspädagogik?
Die vorlıiegende rbel zeichnet sich UrCc wissenschaftlıche Ser10sı1ıtät duUS, EIW:
auch Uurc hohe begriffliche Präzisiıon, teilweise verfasst mıit Jener sprachlichen KOM-
lexIität und Begriffsschwere, die Dissertationen mıit Grundlagenfragen schwieriger les-
bar machen, aber die Mühe ohnt unbedingt, eın theoretisch-sprachphilosophisches Inte-

Del den Leser/innen vorausgesetzt.
Einige kritische Anfragen en der 1e gestellt werden, deren Behandlung aber
wohl den Rahmen der Arbeıt gesprengt hätte
WO. dıe angegebene Definıition VON Religionspädagog1 en weitläufigeres Hand-
lungsfeld anzeigt (164), scheimnt immer wieder die Einengung auf Relıgionsunterricht
symptomatisch.
Die wissenschaftsdidaktische Zentralaussage 3, vgl 216, Z21 dass Interdisziplinarıtät
und Zwiesprache L1UT funktionıeren auf der Basıs eıner des Theologie-Treibens
Kontext VoNn Lehre-Forschung-Lebenswelt), wırd nıcht hermeneutisch welterverfolgt.
Der unbedingte unsch der Autorın, unterschiedliche Hermeneutik-Konzepte integrativ

verbinden, zeıigt sich in den Schlusspassagen, S1e eine diszıplinübergreifende
eologische Hermeneutik als Zielvisıon angıbt. Diese kann aber auch NUur eın
ode anderen seın?
Ist CS möglıch, eiıne Religionspädagogik nd/oder Exegese jenseıts der Dualısmen S9a-
che/Subjekt, Tradıtion/Gegenwart, Vermittlung/Ane1gnung und Theologie/Pädagogik

entwiıckeln, Oder gehö die Biıpolarıta sehr ZUTr Geschichte der modernen I1 heo-
ogle, dass dıie Versöhnung auf drıtter ene (wıe immer Integrativ) das eINZIEg WUun-
schenswerte Zie] se1n kann?
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